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{-.Die im März 1922 erlassenen Vorschriften
Iio ,

61 ^ crnsöpflichten des deutschen Soldaten
ietzt eine nene Fassung erhalten , die n . a-

Die Reichswehr ist das Machtmittel der
?. ^ mäßigen Reichsaewalt . Das Deutsche Reichu eine Republik und ihrer Versassuna schwört
!̂ r « oldat die Treue . Die Reichswehr dient
,£.? Staat , nicht den Parteien . Politische Be -"" »un « ist dem Soldaten verboten .

*
, ^ 11 Worms hat der Abzug der französischen
T̂ ^ vve « begonnen . Der erste Transport hat
Mtern die Stadt verlassen , der nächste acht-i^ enstag ab , ein dritter ist für Mittwoch an -
«fiogi .

- Drei Kompagnien des 1 . Bataillons des 150.'
,®äö fische « Infanterieregiments verließen

J,
ettt nachmittag Nenstadt a H. Mit klingon -

cm Spiele zogen sie um 3 Uhr von der Kaserne°us , um Bahnhof . Auf dem Bahnhofvlatze hielt
®Fr Kommandeur an die zahlreichen Zuschauer
t«e kurze Ansprache , in der er der Bevölkern » «

Neustadt fitr ihr Verhalten dankte und iür
Wohlergehen wünschte . Unter den Klängen der
Marseillaise setzte sich der Zng in Beweg » » «.
. *

» Der thüringische Staatsminister Baum er -
k' arte auf einer Kundgebnug des Thitkiuger
^««dbrndes . daß die thüringische Regierung
« der Ehre und dem Ansehen des Landes nicht

Atteln lassen dürfe . Bei de », Thüringer Be -
^ tenabba » habe fich die Regier » » « keineswegs
«« ' den 8 t Absatz 3 des Ermächtigungsgesetzes
Mögen , über dessen Verfassungsmässigkeit das
^ ichsgcricht entscheiden solle , sondern man habe
°en Abbau uur nach dem Staatsbeamtengefetz"» »genommen .

Lübeck fand am Samstaa eine Beratung
ärztliche Maßnahmen , bei den mit Cal -

? ^ ke - .Zchutzmitteln behandelte » Kindern statt ,
î ' e sehr eingehenden Beratungen , an denen
Mlreiche namhafte Tuberkulofekapazitäteu und
« mderLrzte teilnahmen , ergaben völlige Ein -
? .utigkeit über die zur Rettung der erkrankten
^ >nder zu ergreifenden Maßnahmen . Die bis¬
her von den Lübecker Aerzte « getroffenen Maß -
^ hinen wurden von der Aerztekonscrenz als
vollauf richtig anerkannt . Wie vom Gesund -
Atsamt mitgeteilt wird , beträgt die Zahl der
Erkrankten Säuglinge nunmehr 97. Gebessert
*** sich das Befinden von 15 Kinder » .

*
?lw Samstag wurde die Postfluglinie Berlin —

^ arcelona —Cadiz eröffnet . Die für Südamerika
^ stimmte Post wurde durch ein deutsches Was -
Mlugzeug nach Las Palmas auf den Kanari -

Inseln gebracht , wo sie vom Dampfer „Cap
? ^ eo» a " übernommen wird . Das gleiche Was -
^ kflugzeug wird in Las Palmas die Post des
Dampfers „Cap Polonio " erwarten nnd nach
^ adjz befördern , von wo sie durch das Flugzeug
w neuen Linie nach Berlin gebracht wird .
. *

. jjn London wurde amtlich bekanntgegeben ,
zum Nachfolger Sir Oswald Mosleys als

Kanzler für das Herzogtum von Lauchester der
. listische Abg . Major Attlee ernannt wurde ,« rajor Attlee war bereits in der ersten Regie -

Macdonald 1924 Untcrstaatsfckrctär im

^ tegsministerium und vorher Sekretär Mac -

Wie ans Straßbnrg i . E . gemeldet wird , wird
?w Dienstag aus die Veranlassung eines Straß -
°urger Gerichtsvollziehers in Gcrheim im Unter -
lsah die Zwangsversteigerung der Möbeleinrich -

Lugeu . hxx Pferde und der Jagdhunde des
^ *on Zorn von Bulach stattfinden .

* Näheres siebe unten .

Neue bluiige Zusammenstöße
in Indien .

London . 26. Mai .

P ? » Utadi ist am Sonntag morgen der frühere
^ rasident der gesetzgebenden Versammlung ,
^ tel , der die Führung der Angriffe auf das

° tzlager von Dharaiana übernommen hatte ,
^ haftet worden .

ö j
Cl öeit letzten Angriffen aus das Salzla ^er

v '
{ Wadala am Sonntag abend kam es zu

x " ' ammenstöben zwischen den Freiwilliaen und

^ Polizei . Als die Polizei mit Steinen be-
° rfen wurde , gab sie eine Salve auf die Frei -

ab . Fünf Polizisten wurden zum Teil
>vi? »

* verletzt . Die Zabl der verletzten Inder
? U^ 60 geschätzt . Insgesamt konnten die

' billigen 80 Pfund Salz in ihren Besitz
ti &!> ? ' ^ uch in Multan kam es zu blu -
^ ^ " Zusammenstößen zwischen der Polizei
i^ ,,

° Freiwilligen - Bei einer Bombenerplosion
tiiit - . am Samstag 30 Personen verletzt , dar -

einige Kinder .

„Graf Zeppelin" in Rio.
Kurze Landung . - Oer Mckflug nach peroambuco aug -U . t-u .

Rio de Janeiro , 26. Mai .
Das Luftschiff traf hier kurz nach Mitter -

nacht ein . Es stellte die Motoren ab , bis die
ersten Sonnenstrahlen über dem Atlantik er -
schienen , worauf es den Strand von Copaca -
bana und dann die Bai „am Zuckerhut " über -
flog . Die Sirenen der Fährboote weckten die
noch schlafende Bevölkerung , die sich schnell auf
den Straßen , an den Fenstern und auf den Dä -
chern sammelte , während das Luftschiff nach dem
Flugplatz Dos Asfonsos flog , wo die L a n -
duug ohne Zwischenfall erfolgte . Auf
dem Landungsplatze , hatten etwa 10 000 Per¬
sonen die Nacht verbracht , um angesichts der
widersprechenden Meldungen die Ankuust des
Zeppelin nicht zu verpassen . Außer den beut -
schen diplomatischen Vertretern waren mehrere
Mitglieder des brasilianischen Kabinetts , Ver -
treter der Armee - und Mariuebehörden , der
Aeroklub und die deutsche Kolonie erschienen .
Geleitet von zwei Armeeflugzeugen kam der
„Graf Zeppelin " heran , während die deutsche
Hymne gespielt wurde . Die Fahrgäste für Rio
de Janeiro verließen das Schiff . Nachdem die
feierliche Begrüßung des „Graf Zeppelin " be -
endet und die Zollformalitäten erledigt waren ,

stieg das Luftschiff zum Rundflug über Rio de
Janeiro auf .

Nach seiner Verankerung verweilte das Luft -
schiff eine Stunde und 7 Minuten auf dem hie -
sigen Flugplatze , Die Fahrgäste für Rio ver -
ließen öas Luftschiff .

Letzte Standorte :
Um Mitternacht sM .E .Z .1 hat „Graf Zeppelin "

rund 600 Kilometer nord -nordöstlich Viktoria
die brasilianischen Kreuzer „Bahia " und „Rio
Grande do Snle " sowie zwei audere Dampfer
überflogen .

In Pernambuco ist der heutige Tag aus An -
laß der Ankunft des Luftschiffes zum Feiertag
erklärt worden . Sämtliche Schule » und Ge -
fchäfte blieben geschlossen .

Heftige Gestenwinde.
TU Rio de Janeiro , 26. Mai .

„Graf Zeppelin "
, der schon wenige Stunden

nach dem Start heftige Gegenwinde angetroffen
hat , gab um 21 . Uhr Ai . E .Z . 10,24 süd , 30,14 west
an . Er befand sich also 100 Kilometer nord -
nordöstlich von Viktoria . Die bisher erreichte
Geschwindigkeit beträgt 65 Stundenkilometer .

BtNlchimmg »MMliorsttRördtrs
Er gab sich al« Postbeamter aus . - Viele Vorstrasen .

WTB . Düsseldorf . 20. Mai .
Wie die Polizeipressestelle mitteilt , liaben den

ganzen Sonntag hindurch im Polizeipräsidium
Vernehmungen des beschuldigten Kürten
und vou Zeugen , teilweise unter Gegenüber -
stelluug . stattgesunden . Das Ergebnis kann
zurzeit noch nicht bekannt gegeben werde » , da
mit Rücksicht auf bevorstehende weitere Ver -
nehmungen verhütet werden muß , daß Zcngcn
in die Gefahr kommen , ,}» der Oenentlichkeit
Geschildertes als eigenes Erlebnis wieder -
zugeben . Zusammenfassend kann aesaat wer -
den , daß der Tatverdacht sich verstärkt hat .
Kürten ii't bereits 17mal nicht unerlieblich , iedock,
nicht wegen Sittlichkeitsverbrechens , vorbestraft .
Bereits im Alter von 16 Jahren wurd ' er zum
erstenmal strasfällig , 1907. wurde er wegen
schweren Diebstahls in 34 Bällen zu 7 Jahren
.̂ nclsthaiis und im Jahre 1013 wegen ' chweren
Diebstahls in 15 Fällen im Rückfall .ind Be -
trngs zu 6 Jahren Zuchthaus verurteilt . Die
Vorstrafen lassen erkennen , daß man es mit
einem äußerst geschickten uud . rücksichtslosen
Manne zu tun hat , der auch vor keiner Gewalt -
tätiakeit zurückgeschreckt ist . Acht ' einer ?^or -
strafen sind unmittelbar durch Gewalttätig -
leiten veranlaßt . Bereits im Alter von 1*1 wah¬
ren wollte sich Kürten eine krühere Mitichü -
lerin durch Terror hörig machen . Wichtia ist ,
daß Kürten sich in ä >insicher Weife bei ' einen
lekten Straftaten aus den Jahren 1925 und
1025i wieder betätigte . Er hgtte sich an Dienst -
mädchen keranaemacht und ihnen die Ehe ver -
sprachen , wobei er sich als Postbeamter anS -
gab . In einem Falle bat er dem Mädchen die
Ersparnisse abgeschwindelt . Es aelana ihm
dann schließlich , sein Opfer in eine bilflofe
Lage zu bringen und so zu seinem .̂ iele zu
kommen . Später verkolgte er leine Ovser durch
Bedrohungen und Beleidigungen in gröblich -
ster Weise so daß er deswegen zuletzt mit acht
Monaten Gefängnis bestraft wurde .

Der Polizeibericht betont weiter , daß es
Pflicht der Untersucliungsbehörden ist , die Ge -
ständnisse Kürtens io nachzuprüfen , daß eine
Beweissicherheit selbst bei Weasall deK Geständ -
ttiifes gegeben ist . Dies dürste für den letzten
lleberfall a >»f ein Mädchen im Grafenberger
Walde ain 14 . Mai 1030 zutreffen . Desgleichen
steht nach den Vernehmungen vom Sonntgg
die Täterschaft des Kürten im Falle der Oaus -
angestellten Schulte einwandfrei fest . Die äugen -
blicklichen Vernehmungen sind vorwiegend der
lückenlosen Beweiserhebung in Sachen der
0jährigen Marig Hahn gewidmet , diesem für
die Gefamtbeurteilung wichtigsten Fall .

Kürten bewohnt seit mehreren Jahren in
dem Hause Mettmaunerstraße 71 mit seiner
Frau ein möbliertes Mansardenzimmer . Seine
Fraii , mit der er seit einiger Zeit in Streit
lebte , verdiente den Hauptteil des Lebensunter -
HaltS . Die Wohnung Kürtens wurde feit Don -
nerstag übcrwacht . Kürten war aber weder
am Donnerstag noch am Freitag anwesend ,
auch Frau Kürten war nicht im Hause . Am
Freitag nachmittag wurde die Wohnung ge-
öffnet und durchsucht . Wie festgestellt wurde ,
wollte sich Kürten am Samstag mit feiner Frau
an der Rochuskirche treffe « . Dieses Zusammen¬

treffen führte dann zu seiner Verhaftung . Als
der Täter an dem genannten Ort erschien und
aus seine ihn erwartende Frau zuging , wurde
er von mehreren Kriminalbeamten umzingelt ,
.gesesselt , nach Massen durchsucht und nach dem
Polizeipräsidium abgeführt .

Die Hausbewohner bezeichnen Kürten als ru -
higen , unauffälligen Mieter , niemals wurde das
Ehepaar laut . Man sah Kürten nie betrunken .
Er schien seinen nächsten Nachbarn fleißig und
solide . Kürten hatte große Vorliebe sür Zci -
tungen . Früh am Morgen vor dem Gang zur
Arbeit wartete er schon vor der Haustür auf
t>ie Zeitungsfrau , nahm ihr den für das Haus
bestimmten Packen ab , las erst die Nummer »
durch und sckiob dann jedem bis zum Dach sein
Excniplar unter die Tür . Vielleicht entstammte
sein Interesse der Absieht , die Mordnachrichten
zu verfolgen . Kürten hatte ein für einen Ar -
beiter auffälliges Interesse für Geographie . Er
unterhielt sich gern über die entlegensten Ge -
genden und geographischen Namen . Ebenso uu -
auffällig wie sein Austreten war sein Aeußeres .
Er ging immer sauber , meist im blauen Arbeits -
anzng , besaß aber auch tatsächlich eine graue
Breecheshose , die in den früheren Personalbe -
schreibungen t>es Mörders eine Rolle spielten .
Auch in der oft erwähnten Mütze hat man ihn
gesehen . Dagegen weiß niemand etwas von
einer Brille , die ebenfalls in der Personalbe -
schreibnng aufgetaucht ist . Die Frau , die am
Sonntag abend völlig zusammengebro¬
chen uud in die Irrenanstalt Grasenberg über -
führt worden ist , war womöglich noch zurück -
haltender als ihr Mann - Sie ist seit Jahren
als Abwaschsran in einem Düsseldorfer Eafs
beschäftigt , wo sie zumeist von abends 7 Uhr bis
3 oder 4 Uhr nachts arbeitet . In diesen Stun -
den konnte sie sich also um ihren Mann nicht
kümmern .

Sein suggestiver Einfluß auf Frauen , von
dem auch eines seiner Opfer erzählte , wird be -
stätigt . Trotzdem in der Arbeitsstelle die Ver -
heiratung Kürtens bekannt war , zeigte sich
manches Mädchen „ ganz verrückt " in ihn .
Seine Arbeitskollegen schildern ihn im übrigen
als unberechenbar , aufbrausend und brutal . Als
ihm einmal ein Kollege etwas Formsand weg -
nahm , ging er sofort mit einem Messer auf ihn
los . Da Kürten zuletzt öfters fehlte , gehörte
er . als die Fabrik im April zu Entlassungen
schreiten mnßte , zu den Abgebauten . Kürten ist
übrigens am heutige « Montag 47 Jahre alt
geworden .

Wie bekannt wird , soll Kürten die Morde an
der Rosa Ohliger und dem Invaliden
S ck e e r eingestanden haben . Die achtjährige
Rosa Ohliger wurde im Februar 1929 mit 13
Messerstichen in der Brust hinter einem Bret -
terzauu unweit der Wohnung des Mörders
mit Petroleum übergössen brennend aufgefuu -
den . Der 54 Jahre alte Invalide Scheer wurde
einige Tage später mit zahlreichen Messerstichen
im Rücken und Nacken tot aufgefunden . Kürten
will Scheer ermordet haben , weil dieser über
den Mord an der Ohliger etwas gewußt habe .

Die Obstruktion
in Preußen .

Die Mietenverteuerung vorläufig
gescheitert !

Von
vr . Neurnann -Frohnau , M . d . L.

Daß der preußisch « Haushaltsvoranschlag einen
größeren Fehlbetrag aufwies , ivar seit Monaten
bekannt , Aber es war eine Ueberraschnng sür
weiteste Kreise , als die Regierungsparteien in
der vergangenen Woche einen Gesetzentwurf
einbrachten , der einen staatlichen Zuschlag zur
Grundvermogeussteuer verlangte , und mit die -
fem das Loch stopfen wollten . Begreiflicherweise
ist dieser Antrag auf den schärfsten Widerstand
öer ganzen Opposition gestoßen .

Nachdem in der dritten Beratung am 23. Mai
alle von der Deutschen Volkspartei gestellten An -
träge auf Einschaltung von Milderungsbestim -
mungen zugunsten bedürftiger Mieter und Haus -
besitzer von den Regierungsparteien abgelehnt
worden waren , machten die Oppositionsparteien
die Verabschiedung des Entwurfs durch Obstruk -
tiou vorläufig unmöglich . Damit war auch t>ie
Verabschiedung des Etats in Frage gestellt .

Dabei soll keineswegs verkannt werden , daß
die Lage der Bewohner von Althäusern , die die
Last in der Hauptsache zu tragen hätten , relativ
weniger ungünstig ist als die von Leuten , welche
die teuren Neubaumieten zahlen müssen - Aber
darübcr darf doch , nicht vergessen weröen , daß
sich auch unter den Bewohnern der Althäuser
unzählige in einer so traurigen wirtschaftlichen
Lage befinden , daß ihnen eine neue Steuerlast
unmöglich zugemutet werden kann . Die von
den Regierungsparteien vorgesehenen Milde -
rungsvorschriften waren aber reichlich einseitig
ausgewählt . Lediglich Hausbesitzer sollten hin -
sichtlich der von ihnen selbst bewohnten Woh -
nungen oder der selbst benutzten Gewerberäume
gewisse Ermäßigungen erhalten . Dagegen ist
gewiß nichts einzuweu ^ en . Aber es ist nicht
einzusehen , weshalb nicht auch alle bedürftigen
Mieter ebenso behandelt werden sollen - Zum
mindesten hätte man alle die Besreiungsvor -
schristen , die in der .Hauszinssteuer für Perso -
nen , deren Einkommen das Existenzminimum
nicht erreicht , für Schwerkriegsbeschädigte , Rent -
ner , Erwerbslose , kinderreiche Familien usw .
vorgesehen sind , ausnahmslos — und übrigens
ohne nennenswerte Beraulagungskosten — auf
den neuen Zuschlag zur Grunöoermögenssteuer
übertragen müssen . Ebenso hätten die den HauS -
besitzen ! zugedachten und diesen durchaus zu
gönnenden Milderungen bei kleineren Gewerbe -
räumen ebenso auch den Gewerberaummietern
zugestanden werden müssen .

Weiterhin ist es auf die Dauer unmöglich , die
Steuer nach den Werten zu bemessen , die im all -
gemeinen für das Jahr 1917 veranlagt worden
find . Seitdem haben sich die Marktverhältnisse
der verschiedenen Gegenden , Gemeinden , Ge -
bäudearten und auch der einzelnen Gebäude
Sauz außerordentlich verschieden entwickelt . Es
gibt unzählige Einzelobjekte , aber auch ganze
Gebäudearten und Gemeinden , in denen die
Werte infolge irgendwelcher Konjunkturen viel
stärker zurückgegangen sind als sonst , Man
denke etwa an Städte wie Wilhelmshaven oder
Wiesbaden , in denen die Nachfrage nach größe -
ren Wohnungen , wenn auch aus ganz verfchie -
denen Gründen , nur noch einen Bruchteil der
früheren ausmacht . Für alle derartige Fälle
gibt es jetzt keine Möglichkeit , die Wertver -
anlagung zu berichtige « . Darin liegt eine uu -
geheure Härte , die sich jetzt bei der Verdoppe -
lung der Steuer doppelt bemerkbar macht und
in vielen Fällen zu einer weiteren Entwertung
der Gebäude führen muß , nämlich überall da ,
wo aus Grünten der wirtschaftlichen Konjunk -
tur eine Abwälzung der Steuerlast zur Unmög -
lichkeit wird .

Endlich scheint es mir auch verfehlt , die so -
genannte Kontingentierung des landwirtschart -
lichen Anteils der Mrnndvermögenssteuer zu be-
seitigen . Es war ein . wenn auch mäßiger Fort -
schritt , als im letzten Jahre erreicht war , daß
der von der Landwirtschaft auszubringende Teil
der Steuer auf 70 Millionen M . begrenzt wurde
mit der Mastgabe , daß der sich etwa ergebende
Ueberfchuß der Landwirtschaft wieder zugute
kommen soll . Aus dem abgelaufenen Rechnungs -
fahr wird infolge dieser Bestimmung ein Betrag
von etwa 3 % Millionen Mark zur Verfügung
stehen , der zur Förderung der lanSwirtschait -
lichen Kultur und des Absatzes landwirtschaft -
licher Erzeugnisse Verwendung finden soll . Im
Rc6inlingSjahre 1931 würde dieser Bet -ag nach
den Vorschlägen der Regierungsparteien nicht
mehr zur Verfügung stehen .

Dic ^ Hauptfrage ist aber natürlich die , ob die
Ttcucrcrhöhung überhaupt notwendig ist , um
den vorhandenen Fehlbetrag auszugleichen . Da
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ist in erster Linie festzustellen , daß die preußi¬
schen Regierungsparteien gerade in diesem Jahre
überhaupt keine ernsthaften Anstrengungen un -
ternvmmen haben , durch Abstriche im einzelnen
das Defizit zu beseitigen oder wenigstens zu
vermindern - Sie haben zunächst aus Mehr -
Überweisungen vom Reiche gehofft und sich dann ,
als diese Hoffnung trog , zur Steuererhöhung
entschlossen , und hinsichtlich des preußischen An -
teils an den im Reiche neu beschlossenen Ver¬
brauchssteuern ( Mineralwaffersteuer und Bier -
steuererhöhung ) sind die Absichten der Regie -
rungsparteien zunächst noch recht undurchsichtig .

Allerdings heißt es , daß man den Hauptteil
dieser Beträge mit mindestens 30 Millionen
Mark in einem Schullastenausgleich einwerfen
will . Das ist grundsätzlich zu begrüßen . Aber
wie dieser Schullastenausgleich im einzelnen
aussehen wird , weiß man noch nicht . Zwar
ist soeben der Entwurf dem Staatsrat zur Be -
gutachtung zugegangen . Was aber die Regie -
rungsparteien des Landtags daraus später ma -
chen , kann noch kein Mensch mit Sicherheit sagen ,
Wiederholt sind gerade auf diesem Gebiete die
Pläne der Regierung von den Regierungspar -
teien stark geändert worden . Ob also wirklich
der Schnllastenausgleich eine Entlastung der
finanziell schwachen Gemeinden bringen wird ,
ist vorläufig ganz unsicher .

Die Beschlußunfähigkeit des preußischen Land -
tages bei der Abstimmung über die Verdoppe -
lung der Grunövermögenssteuer war ein War -
nungssignal für die preußischen Regierungs -
Parteien . Am Freitag nachmittag stand nämlich
die endgültige Abstimmung über den Etat auf
der Tagesordnung , und es war nach dem Ergeb -
nis der Vormittagsabstimmung mit einer Ge -
fährdüng des Etats ernstlich zu rechnen . Alles
hing davon ab , ob die Regierungsparteien sich
imstande zeigten , ihre Lücken noch bis zum Nach -
mittag genügend auszufüllen . Bis zu einem
gewissen Grade gelang es , noch Nachzügler her -
an zu holen . Bei der Abstimmung über die
Grund Vermögenssteuer hatte die sozialdemokra -
tische Fraktion nicht weniger als 50 Abgeord¬
nete nicht zur Hand . Ein großer Teil davon
konnte natürlich noch mobil gemacht werden .
Außerdem gaben bei der Abstimmung über den
Etat auch noch einige Splitterparteien die Ob -
struktion auf , während «öie Deutschnationalen ,
die Deutsche Volkspartei und die Kommunisten
geschlossen an der Obstruktion festhielten , d . y.
sich an der Endabstimmnng nicht beteiligten .
So konnte die Zahl der Abstimmenden ins -
gesamt auf 82 2 erhöht werden . Sie blieb damit
immer noch mit vier Stimmen hinter der Be -
schlußfähigkeit des Hauses zurück . Die Abstim -
mung war also ungültig und der Etat fürs erste
unter de » Tisch gefallen .

Der Eindruck dieser Niederlage auf die Koa -
litionsparteien und auf die Vertreter der Re¬
gierung war ganz offenkundig . In dem Augen -
blick , in dem das Ergebnis der Abstimmung be-
kannt wurde , herrschte auf der linken Seite des
Hauses und auf der Regierungsbank große Ve -
stürzung und Verwirrung . Vorläufig ist noch
nicht zu übersehen , wie der Etat in Ordnung ge -
bracht werden soll . Der Präsident des Laub -
tages hat die nächste Sitzung auf den IS . Juni
angesetzt . Es besteht die Absicht , an diesem Tage
Sie Abstimmung zu wiederholen und die Regie -
rungsparteien hoffen , Saß sie an diesem Tage
auf Grund genügender Vorbereitung die zur
Beschlußfähigkeit des Hauses notwendige Stim -
wen zahl erreichen werden . Ob die Hoffnung
sich erfüllt , wird man abwarten müssen .

politische Zusammenstöße.
WTB . Pirmasens , 25. Mai .

Der zweitägige Parteitag der Kommuuisti -
schen Partei am 24. und 25. Mai in Pirmasens
endigte in den Abendstunden des Sonntags mit
einem blutigen Zusammenstoß zwischen K o m -
m u n i st e n und Nationalsozialisten .
Die komunistifche Parteileitung und die aus -
wärtigeu Teilnehmer fuhren im Kraftwagen
nach Hause . Eine Abteilung Kommunisten , die
um 6 Uhr nachmittags durch die Zweibrücker -
straße fuhr , begegnete am Ausgange der Straße
einem größeren Zug Pirmasenser National -
sozialisten , die von einer vaterländischen Feier
in Böhmülbach zurückkehrten . Bei der Begeg -
nnng entstand aus uoch nicht geklärten Grün -
den und aus noch nicht aufgeklärter Schuld eine
schwere Schlägerei unter Anwendung
von Schuß - , Stich - und Hiebwaffen . Im Kran -
kenhaus mußten sechs Personen mit schweren
Verletzungen eingeliefert werden, - eine Person
ist inzwischen gestorben , drei weitere schweben
in Lebensgefahr . Acht Personen erlitten weniger
schwere Verletzungen . Die Zahl der sonst noch
leichter verletzten Personen ist noch nicht fest -
gestellt . Die überwiegende Mehrzahl aller
Verletzten zählt zu den Anhängern der kommu -
nistifchen Partei . Die öffentliche Ruhe ist durch
die Unterbindung aller öffentlichen Versamm -
luugen auf Straßen und Plätzen sichergestellt
worden .

CNB Berlin . 25 . Mai .
Ein Trupp Nationalsozialisten , der aus einer

Gastwirtschaft der Bülowstraße kam , wurde
heute nacht in der Potsdamerstratze von K o m -

m u n i st e n beschossen . Die Nationalsozia -
listen liefen hinter den Kommunisten her und
hielten vier von ihnen fest . Dabei wurde ein
Passant , den die Verfolger für einen Kommu -
nisten hielten , durch Messerstiche verletzt . Durch
die von den Kommunisten abgefeuerten Schüsse
erlitten zwei Passanten , darunter ein Fräulein ,
Verletzungen . Die Polizei nahm die vier Kom -
mnnisten fest . Der Führer der Nationalfozia -
listen wurde als Zeuge ebenfalls nach dem Po -
lizeipräsidium gebracht .

Drei Schüler vermißt.
WTB . Paris . 25. Mai .

Am vergangenen Sonntag wollten drei Schü¬
ler der hydrographischen Anstalt von Nantes in
einem Kutter von Croisie sLoire inferieure )
nach Nantes segeln . Sie sind jedoch bisher dort
nicht eingetroffen . Da auch alle Nachforschungen
nach ihrem Verbleib vergeblich geblieben sind ,
nimmt man an , daß sie ums Leben kamen .

Berufungsverhandlung
gegen Boß im Juli.

CNB . Berlin , 25 . Mai .
Wie der Vizepräsident von Hahnke vom

Oberpräsidium der Provinz Brandenburg und
von Berlin auf Anfrage mitteilt , ist mit der
Berufungsverhandlung in Sachen des Ober -
bürgermeisters Bötz vor dem Disziplinarsenat
des Oberverwaltungsgerichtes voraussichtlich
erst in zwei Monaten zu rechnen . In nn -
gefähr 10 Tagen kann das Oberpräsidium offi -

Der französische Finanzminister Reynand hat
den ehemaligen Generalagenten sür die Repa -
rationszahlnngen , Parker Gilbert , in Anwesen -
heit des Gouverneurs der Bank von Frank -
reich, Morean , die Jnsignien eines Großoffi -
ziers der Ehrenlegion überreicht .

Das große deutsche Defizit .

Trübe Zukunft .
W . pf . Berlin , 26. Mai .

Die Verschlechterung der Finanzlage
des Reiches und das dadurch entstandene neue
Defizit stellt den Reichstag in der nächsten Zeit
vor eine sehr schwierige Situation . Ueber die
Größe des Defizits in der Reichskasse selbst liegt
jetzt « ine ganze Reihe von Schätzungen vor .
Offenbar ist man sich im Kabinett selber über
die Finanzlage und über die Höhe des Defizits
noch nicht einig . Der Reichsfinanzminister hat
heute zugegeben , daß das bis jetzt feststellbare
Defizit 737 Millionen Mark beträgt
und zwar 450 Millionen Mark aus der Arbeits -
lofenversicherung , 150 Millionen aus der Krisen -
sürsorge und 137 Millionen Mark an Steuer -
ausfällen . Eine Schätzung des Reichsministers
Treviranus beläuft sich auf 600 Millionen Mark
und eine dritte Schätzung eines anderen Mini -
steriums auf 675 Millionen . Das Arbeitsmini¬
sterium und die Reichsanstalt sür Arbeitslosen -
Versicherung legen ihren Berechnungen eine
durchschnittliche Arbeitslosenzahl von 1 .5 Mil -
lionen zu Grunde , das Reichsfinanzministerium
eine solche von 1,6 Millionen . Wahrscheinlich
wird auch die Zahl von 1 .6 Millionen noch zu
niedrig sein . Das alles beweist jedenfalls , daß
man bisher einen Ueberblick über die wirkliche
Finanzlage überhaupt noch nicht gewinnen kann .
Es wird infolgedessen vom Reichssinanzminifter
ausdrücklich betont , daß sich die von ihm ge-
nannte Ziffer noch wesentlich ändern könne , so -
wohl nach der positive » , wie auch nach der nega -
tiven Seite hin . Die Dinge sind also noch voll -
kommen im Fluß . Daraus ergeben sich aber
auch zugleich die größten Schwierigkeiten für
das Kabinett , ein Deckungsprogramm aufzu¬
stellen , das auch für die Zukunft gelten soll . Der
unsichere Faktor im Etat liegt nicht nur bei der
Arbeitslosenversicherung , sondern auch bei den
Steuereingängen . dte bei einer Fortdauer der
Wirtschaftsnot noch weiter unter den angesetzten

Schätzungen bleiben werden , so daß die Differenz
zwischen den Ansätzen und dem wirklichen Aus -
kommen noch über >137 Millionen Mark hinaus -
gehen dürfte

In parlamentarischen Kreisen geht man nun
mit der Absicht um , sehr erhebliche Strei -
chungen am Etat vorzunehmen . Es sollen
zwischen der zweiten und dritten Lesung des
Etats von den Finanzsachverständigen der Re -
gierungsparteieu dementfprechende Vorschläge
gemacht werden . Auch der Reichsfinanzminister
wird den Etat in seinem Ministerium noch ein -
mal eingehend überprüfen lassen . Er steht aber
auf dem Standpunkt , daß es ganz unmöglich ist ,
noch etwa mehrere hundert Millionen an Er -
sparnissen herauszuholen . Er befürchtet sogar ,
daß es nicht einmal möglich sein wird , 100 Mil -
lionen zu streichen . Der weitaus größere Teil
des Defizits muß eben dnrch neue Steuern oder
durch die Reform der Arbeitslosenversicherung
oder auf eine bisher noch nicht entdeckte Weise
getilgt werden .

Hier liegen aber auch zugleich die politischen
Gefahren für die Zukunft . Um die Deckungs -
frage werden im Reichstag sehr erhebliche
Kämpfe entbrennen . Die Parteien haben sich
auf ihrem finanzpolitischen Standpunkt sehr
stark festgelegt . Dies gilt namentlich von der
Deutschen Volkspartei . Infolgedessen ist man
in parlamentarischen Kreisen teilweise wieder
sehr pessimistisch gestimmt und äußert die Be -
fürchtung , daß das Kabinett Brüning diese par -
lamentarischen Stürme nicht werde überstehen
können . Man ist sich aber ebenfalls darüber
klar , daß eine andere Regierung bei diesem
Reichstag nicht möglich ist , so daß bei einem
Sturz des Kabinetts Brüning nur die Auf -
löfung des Reichstags in Frage kommt . Man
hofft bei den Regierungsparteien immer noch
unter dem Druck der Verhältnisse zu irgend -
einer Verständigung zu kommen .

ziell von dem Urteil Kenntnis erhalten . Die
Weiterleitung der Berufung an das Oberver -

waltnngsgericht dürfte am 25. Junt erfolgen -
Inzwischen werden auch die Beweisgründe oes
Oberbürgermeisters zur Berufungsverhano -

lung eingegangen sein . Da die Rechtsmittelsru
vier Wochen dauert , wird die Verhandlung
dann etwa am 20. Juli stattfinden .

Arbeitsmarktlage im bleich .
WTB . Berlin . 25 . Mai -

In der ersten H älfte des Mai hat nach dcw
Bericht der Reichsanstalt für die Zeit vom 11
bis 15 . Mai 1930 die Frühjcchrsentlastung »es
Arbeitsmarktes anscheinend noch
raschere Bewegung angenommen . Zw «
ging die Zahl der Hauptunterftützungsemps ?»
ger um über 130 000 zurück , während der
gang im vorigen Berichtsabschnitt nur r »n
100 000 betragen hatte . Doch ist die Zahl der
K r i s e n u n t e r st ü tz t e n weiter gestiegen -
und die Zahl der Arbeitsuchenden hat wenige '
abgenommen als in der zweiten Aprilhäut «-
Die Zahl der Hauptunterstützungsempfänger '
der Arbeitslosenversicherung belief sich am
Mai auf rund 1630 000 , in der Krisenunter -

stützung — nach weiterer Steigerung — aV
rund 323 000 . Damit ist die Wiederinanspruw -

nähme der beiden Unterstützungseinrichtungen
gegenüber dem Vorjahre , die Ende Avril ctiv»
» Millionen ausmachte , auf rund 826 000 H" ^ .

°

Unterstützungsempfänger angewachsen .
diesjährige Zahl von rund 2,7 Millionen l>e ?
um etwa 1,2 Millionen höher als die em-

sprechende Ziffer des Vorjahres .

Nansens Testament.
TU . Oslo , 25 . Mai .

Die norwegische Gesellschaft für Winensch ^
in Oslo hielt am Freitag eine Sitzung ab , s»
der das Testament von Fridtjof Nansen ff*
öffnet wurde . Er hat den vierten Teil «eine »
Vermögens dem Nansen - Fond aeschenv '
ungefähr 90 000 Kronen . Dieser Fond well
jetzt über 6 Millionen Kronen auf . Er wir
von der Akademie der Wissenschaften in C ®*"
verwaltet . In der Sitzung wurde weiter
geteilt , daß Nansen den Betrag des Nobelpreis
ses sowie einen gleichhohen Betrag , den er von
einem dänischen Mäzen erhalten hat . ebenso ^
dem Nansen -Fond für humane Zwecke 9 C*

schenkt hat .

Auto im Mühlgraben.
WTB . Löcknitz ( Kreis Randow ) , 25. Mai -

Heute früh fand man an der Chaussee Löck-

Nitz —Preuzlau in eiüem Mühlgraben ein Jj!»
'

gestürztes Automobil . Nach Bergung des
gens aus dem ein Meter tiefen Bach fand
im Innern des Autos dessen Besitzer , Kaufmann
Erich Wendt aus Stettin , ertrunken auf . Der
Verunglückte hatte vergebens versucht , nur
einem Taschenmesser das Verdeck des Wagens
zu durchschneiden .

Vorrücken der Rankinqtruppen.
WTB . Paris . 25. Mai -

Havas meldet aus Schanghai : Die Niederlage '
die die nationalistische Armee den Nordtruppe »
zugefügt hat , ist um so schwerer , als einer J

>er
Generäle der Nordarmee zu den siegreiche »
Truppen übergegangen ist. Infolge dieses %-ct '
rates ist ein anderer General der Nordtruvpe »,
der an der Eisenbahnlinie Lin —Hai den Obe ^
befehl führte , gefangen genommen worden .
Nankingtruppen rücken jetzt gegen Kai -Seng
und Schan - Schau nach Norden vor , wo der
Hauptteil der nationalistischen Truppen ste ?r
und eine große Schlacht erwartet wird .
nicht bestätigtes Gerücht besagt , daß der thrtp
ließe General Feng , der die Koalitionstrnppe »
führt , sich bereits ans Tnng -Kwan nach der
Grenze zwischen den Provinzen Honan un »
Schen -Si zurückziehe .

Gastspiel von Anneliese Born
im Badischen Landestheater.
Mit den wandernden Sternen der Bühnen -

kunst hatte Annneliefe Born leider die fatale
Geflogenheit gemeinsam , das miferableste Stück
als Folie für ihre Darbietung zu wählen . Es
ist unbegreiflich , wie der früh verstorbene seine
Lyriker und gute Romandichter Klabund einen
so unsagbar blöden Schmarren schreiben konnte ,
wie es das angebliche Spiel XNZ ist. Vor
etwa zwei Jahren brachte es das Konzerthaus
einmal heraus ? an jenem Tag war gleichzeitig
im großen Haus eine Vorstellung , über die be -
richtet werden mußte . Deshalb unterblieb eine
energische Ablehnung . Sie nachzuholen , war
keine Gelegenheit , da Hilde Willer damals
wegen ihrer Abschiedsvorstellung Krach mit dem
Intendanten hatte und sich aus Rache krauk
meldete . Daraufhin wurde X A Z abgefetzt .
Nun tauchte es leider wieder auf , um unsäglich
zu enttäuschen . Nicht , weil die Geschichte nn -
möglich ist „Was sich nie und nirgends hat be-
geben , das allein veraltet nie ! "

, sondern weil
sie , Todsünde beim Lustspiel , langweilig ist bis
zum Ausmaß ' ' " ~ f\ man es bis zum Schluß
überhaupt aushielt , konnte nur die Darstellung
des Schauspielerquartetts mit dem Gast als
Primgeiger durchsetzen . Die ungewöhnliche Be -
gabung von Annneliefe Born , deren Werdegang
seit dem Jahr 1923 mit Freude und Anteil -
nähme an dieser Stelle gewissenhaft verfolgt
worden ist , beruht im wesentlichen auf einer
gan ^ hervorragenden , intellektuell und intuitiv
begriffenen körperlichen Formsicherheit , - Schöne
und - Reichtum . Weil Klabund außer ein paar
schnoddrigen Witzen gar nichts zu sagen hat ,
mußte die Künstlerin mit ihrem spezifisch Ei -
genen einspringen und die des n * ohne
Inhalt hinquälenden Dialogs mit körperlichen
Intermezzi zustopfen . Es war dabei fast un -
vermeidlich , daß sie eben dann die Tugend der
Not übertrieb . lTelephongesvrächszene ) . Was
sie allerdings in ihrem bestrickenden , reizvollen ,
launensprühcuden. einfallsreichen ? " •' bot , war
als Spielstil vollkommen . Auch nicht einen

Augeublick setzte das Gequirle und Turbulente
ihrer untadelhaften Erscheinung aus . Ganze
Strecken der nicht geschriebenen Handlung füllte
sie aus und gab iu der Travestie einer Bühnen -
Heldin — wohl eine eigene Zutat der Anne -
liefe Born — ein spontan beklafchtes Kabinett -
stück überwältigender Drolerie lwie sie s. Zt .
auch ihren Tänzen das Beste in der Persiflage
bot ) . Gewiß , man kann das in die Groteske
veralberte „Fräulein Julie " auch anders auf -
fassen als Annneliefe Born . Aber lassen wir
ihr ruhig ihre „Kreation " . Zu retten ist das
Stück doch nicht ) so hatte man wenigstens ein
Bornsches Opus . Uebrigens , soweit der Dialog
es gestattete , perlte der Künstlerin das Wort
in absolut natürlicher Weife und ganz unschau -
spielerisch wahr und echt von Lippen , begleitet
von einer mitreißenden Gestik . Ihre Gesamt -
erscheinung brachte es fertig , eigentlich nur für
eine größere und „mondänere " Bühne als die
unserer guten Stadt geeignete Gewagtheiten in
gewisser , sagen wir einmal milde , gymnastischer
Herausstelluilg innerhalb ästhetischer Grenzen
zu genießen . Da siehst , liebe Anneliese . Du
macht eS einem verehrenden Referenten , der
Dich in schlechten Knittelversen sogar schon an -
gedichtet hat , nicht leicht . Daran ist aber nur
das vermaledeite Stück schuld . Komme das
nächste Mal etwa als Viola in „Was ihr wollt " ,
dann werden wir ganz anders in die Saiten
greifen können . Dann soll es sich anch stärker
zeigen , daß es sich um eine Schülerin Felix
Vanmbachs handelt . Es wäre undankbar , be-
zöge man in den rauschenden Beifall ^ ür die
Herrin nicht auch deren famos agierenden Ter -
rier ein , der seinen morgendlichen Platz am Ost -
fenfter der HanS Thomastraße 4 glücklich nnd
erfolgreich mit der Bühne vertauscht hatte .
Friedrich Prüter als echter Diener und Stefan
Dahlen als falscher befriedigten in hohem Maß .
Der Gefichtsanöbrnck in Stefans Dienermaske
in ihrer Mischung von Idiotie und Pfiffigkeit
konnte an Charakteristik mit dem Beinspiel der
Protagonistin tatsächlich den Wettbewerb auf -
nehmen . Tab will schon wa ? heißen ! Alfons
Kloevle wurde ganz unbestreitlich angesichts
einer verschwenderischen und gegenständliche «

Liebesüberslutung durch eine Anneliese Born
von allen , wenigstens männlichen , Zuschauern
den ganzen Abend so beneidet , daß er diesmal
eines gedruckten Lobes entraten kann . . .

Das Haus war bis unter die Holzziegel be -
setzt. Mag der Prophet in der Heimatstadt
nichts gelten , die Prophetin kann sich wahrlich
nicht beklagen . „Also "

, nicht wahr , liebe Anne -
liefe : das baldige nächste Mal bitte unter an -
derm Zeichen ! —o.

Kunst und Wissenschaft .
Neuer Direktor des China -Jnstituts in

Frankfurt . Anstelle des verstorbenen Professors
Wilhelm , des > bekannten Chinaforschers und
Direktors des Chinainstituts der Universität
Frankfurt ist der Professor am Seminar für
orientalische Sprachen , Schüler , mit der zu -
nächst stellvertretenden Leitung des China -
institntes beauftragt worden . Professor Schüler
ist Theologe und hat als Pfarrer und Lehrer im
fernen Osten gewirkt .

Robert Wilhelm Bunfen . der grofie Chemiker
und Physiker , dessen Name im „ Bunsenbrenner "
und in der „Spektralanalyse nach Bnnien " fort -
lebt , übte von 1852 bis 1889 seine erfolgreiche
Wirksamkeit an der Universität Heidelberg aus .
Die Deutsche Bnnsengesellschaft . die ihm zn
Ehren ihren Namen trägt , hält vom 28. Ma :
bis 1 . Juni in Heidelberg ihre 35 . Haupt -
Versammlung ab , zu der das Hauptverhand -
lungsthema : „Spektroskopie und Molekelbau "
gewählt wurde . Diesem Thema wird nicht nur
auf dem Gebiete phiisikalifch -chemifcher For -
schung großes Interesse beigemessen , sondern
auch in Kreisen der Technik nnd der gebildeten
Laienwclt wird es mit Spannung verfolgt .

Vorgeschichtliche Funde in Frankreich und
England . In der Höhe von Montespan , die
vor sieben Jahren aus recht abenteuerliche
Weise entdeckt wurde — sie konnte nämlich nur
so erreicht werden , daß ihre Entdecker es wag -
ten , das Gewässer zu durchschwimmen , daS
einen großen Teil des HöhlenranmeS füllt —,

sind jetzt neue Felszeichnungen gefunden wol '
den . Dargestellt sind Pferde und eine Bison -

Herde . Graf Begonen entdeckte in derselbe »
Höhle die bildliche Schilderung einer Pferdejago '
das Felsbild zeigt stürzende Pferde , Fanggatter
und Gruben . Bei seiner Grabung in Tro ' s -
Freres konnte Graf BSgonen eine Steinbocks
plastik mit Jnkrustatioustechuik aus der ältere «
Steinzeit freilegen . In der Nähe von Biarrtv
hat Graf de Saint - Perier Höhlengrabunge »
durchgeführt . Mau fand über 50 Arbeiten ste >̂

zeitlicher Kunst auf Stein und Knochen , ^ u®
in England ist ein wichtiger Fund gelungen '
Hier wurde von Herrn Armstrong eine eiszett -

liche Menschendarstellung entdeckt .
'Funoor »

war eine der Höhlen von Creswell CraggS f c .
Derbyfhire . Auf einem Renntierknochen ist eine
menschliche Gestalt eingeritzt . Sie trägt einc
Tiermaske . Der Privatdozent an der Kölner
Universität , Dr . Herbert Kühn , hat diese vor '

geschichtlichen Funde besichtigt und berichte «
ausführlich darüber im neuen Band des Jahr¬
buchs für prähistorische und ethnographN ^
Kunst . .

Was Amerika für Kunst ausgibt . Nach einer
von der amerikanischen Knnsthändler - VereuU '

gnng auf Grund einer Rundfrage bei sä ^
lichen Kunsthändlern angestellten Schätzung
sollen in Amerika während des Jahres 1929 .

in
ganzen 250 Millionen Dollar für Kunstankäuse
ausgegeben worden sein .

Zur Feier von Tizians 430 . Geburtstag ^
sein Geburtshaus in Pieve di Cadore als
senm eingeweiht werden . Alle in italteniM »
Mnseen verstreuten Dokumente , die auf de»
großen Maler Bezug haben , sollen hier gesal »'
melt werben .

Hölderlin iu Frankreich . Wie in der „Dentis
Französische » Rpudschau " mitgeteilt wird ,
der Dichter Pierre Jean Jouve zusammen ,dem • in Frankreich naturalisierten Deuts « « »
Pierre Klossowski einen AnSwahlband
de la Folie de Hölderlin " herausgegeben ,
die schwierigen Schöpfungen aus Hölderlin »
Spätzeit im französischen Versgewand darbiete .
Dies ist die erste Uebertragung von Hölderlin
scher Dichtung in die französische Sprache .
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Aus der Landeshauptstadt .

Letzter
Maiensonntag .

^ bte Sonntag des Wonnemonats verab -
Ml« oete sich mit einer freundlichen Miene , wenn

auch immer noch das frische „Mailüfterl "

o»« . Die tiefschwarzen , drohenden Re¬
inwollen , die in der Frühe des Sonntags am
►i!.«

nte aufzogen , wurden gar bald von
-

" !?en Windstößen vertrieben , nnt > mit dem
- schreitenden Morgen wurde es lichter und
! nniger . Nur vereinzelt fielen kurzdauernde

lederschläge, im großen und ganzen blieb der'»onntag trocken und lockte zu Wanderungen .
seine Maifahrten trotz des zweifelhaften

Detters wagte , kam voll auf seine Kosten. Tie
.̂ Usigen und durchdringenden Regen haben

' ^ ^ r Natur , wahre Wunder gewirkt
Uo auf einem Gange durch Wiesen , Felder und

Wälder durfte man mit Befriedigung die präch-
tal

^? ^ ^ elte Vegetation feststellen. Im Rhein -
m den weiten Niederungen der Hardt , in
« chwarzwaldtälern unö auf den Höhen« ttete« öic blumenreichen Auen , die in ihrer

unten Zierde , bestickt mit hunderterlei Farben
n» ^ herzerfrischenden Anblick boten , Die reich -

Feuchtigkeit ließ die Grashalme hoch aus-
flehen , so daß man einer baldigen ergiebigen
? ^ erm « entgegensehen darf . Auch der Stand

Axhren , die gut , gleichmäßig unö in über -
Fülle stehen, gab dem Wanderer Zeugnis«>ur , daß man mit einer gewissen Ruhe in die

? " ' unst sehen kann , daß uns die Gewißheit ist,
wirdz

^ in Mangel am täglichen Brot entstehen
®tele Wandervereine unternahmen an diesem®*>rmt«g ihre traditionellen Maitouren uud al -

enthalben suchte man die lauschigsten Plätzchen
. uf , wo der Ginster am feurigsten gelbte und
er Kuckuck am eifrigsten seinen Lockruf tutete ,

dann ließ man sich die wärmende Sonne >in
Augen scheinen. Schwarzwaldtäler und

I^ ohen waren belebt , immerhin nicht in dem«usmaße , wie es einem letzten Maiensonntag
^ ziemte. Oben auf den Bergkämmen wehte es

° ch noch manchmal allzufrisch und 4 bis 6 Grad
?^ rme auf einem Gipfel oder einer Kuppe ist
^ e» doch noch eine etwas ungemütliche Tem -
feratur . Von Hochwasser war kaum mehr etwas
™ beobachten? trotz neuerlicher Regenfälle sind°
^e Bachbetten nicht übermäßig gefüllt : nur die
Wasserfälle im Gebirge schäumen und tosen
Wuchtiger und imposanter , als gewöhnlich . Der
Autoverkehr hielt sich in mäßigen Grenzen : viel
^ equentiert wurden die Staatsstraßen nach dem
Alb- und Murgtal , sowie die Fahrwege nach« aden. Bühl un» Achern.

In den Gärten der Stadt wurde das färben -
Wuchtige Bild nm eine welkere Nuance ver -* öwt. Im Botanischen Garten , im Stadtgarten
Nd in den Friedhofsanlagen blühen die ersten
^ osen und verbreiten bereits köstlichen Duft ,
^ esondcrs die Heckenrosen und Rankenrosen
^ >ben sich schon prächtig entfaltet und boten dem
^ nntagspnbliknm einen verlockenden Anblick.
- °ur noch wenige Tage werden vergehen , dann
? ' rf> die Königin der Blumen in den wunder -
Arsten Arten und Formen in Erscheinung iretep

wieder aus Wochen das Herz der Menschen^ freuen !

Die (Selbstmordepidemie .
^in Selbstmord — drei Selbstmordversuche .

Stichkanal des Rheinhasens wurde am
Samstag abend die Leiche eines 73 Jahre
»i '

.en Mannes gesunden , der seit dem 12.
? tai der Polizei als vermißt gemeldet wor -

e» war .
. Am Sonntag abend meldete eine Kranken -
uywester der Polizei , daß aus dem Fried -
. ' chsplatz auf einer Bank ein Mann liege ,
kX ttm rechten Unterarm eine Schnittwunde
Mbe . Die Polizei holte den Mann auf die
Mche und legte ihm einen Notverband an .

stellte sich heraus , daß es sich um einen 30
Mre alten , ledigen Kaufmann handelte , der

^ angeblich unter dem Druck der Arbeitslofig -

Tagung
der Zugendbünde.

Die Karlsruher Jahrestagung der Badische»
Jugendherbergen nahm in allen ihren Teilen
einen glänzenden Verlauf . Am Samstag nach-
mittag fanden technische Besprechungen der
Ortsgruppenvertreter , Herbergsleiter - und
Herbergsväter statt , die sich in der Hauptsache
mit der Frage der Wäscheversorgung in den Ju -
gendherbergen beschäftigten . Der allgemeine
Wäschezwang legt dem badischen Jugendher -
bergswerk erhebliche Lasten auf , die er nur mit
Unterstützung der breitesten Oesfentlichkeit wird
bewältigen können . Dafür wird die wandernde
Jugend bei ihren Uebernachtnngen die Gewähr
einer hygienisch einwandfreien Schlafstätte ha -
ben.

Den Mittelpunkt des Jahrestages bildete die
Hauptversammlung am Samstagabend ,

ahres - und Rechenschaftsbericht fanden die
enehmigung der Versammlung . Aus beiden

geht hervor , daß der Gau Baden infolge seiner
vorsichtigen Finanzpolitik aus einer gesunden
Grundlage steht und auf dieser Grundlage sich
auch in dem Berichtsjahr kräftig aufwärts ent -
wickeln konnte . Die Zahl der Eigenheime ist
auf 8 gestiegen . Der wandernden Jugend bie-
ten diese 8 Heime zusammen mit den übrigen
102 Jugendherbergen im Lande nunmehr die
Möglichkeit , in bequemen Tagesmärschen von
einer Jugendherberge zur andern zu gelangen
und so die engere und die weitere Heimat aus
eigener Anschauung kennen und lieben zu ler -
nen . Die Vorstandswahlen ergaben die Wieder -
wähl der bisherigen Vorstandsmitglieder , als
Vertreter der Ortsgruppen wurden in Erwei -
teruug des Vorstandes die Herren Direktor
Fahrenbru ch -Karlsruhe und Gaujugend -
leiter Kumlehn - Mannheim hinzu gewählt .
Bon den angenommenen Anträgen ist besonders
bemerkenswert jener , der eine bevorzugte Aus -
stattung aller kleineren Jugendherbergen so-
lange vorsieht , bis diese Jugendherbergen dem
Typ einer guteingerichteten Bleibe entsprechen .
Als Tagungsort für die nächstjährige Haupt -
Versammlung wurde Pforzheim gewählt .

Die vereinigten Karlsruher Jugendbünde hol -
ten in vorgerückter Abendstunde die Tagungsteil -
nehmer ab und führten dieselben in einem Fackel-
zng zum Engländerplatz , woselbst ein malerischer
Fackeltanz vorgeführt wurde . Es bot zweifel -
los ein überaus anmutiges Bild , als die Hun -
derte von Fackeln sich nach den Klängen einer
kunstmäßigen Musikbegleitung im rhythmischen
Schwung durch das Dunkel der Nacht schwangen
und flackernden Lichtschein auf die Gesichtszüge
der Tanzenden warfen . Wahrlich ein selten
gesehenes Bild , das bei aller Mnfachheit der
Mittel einen tiefen Eindruck auf die vielen er ?
schienen« ! Zuschauer machte.

Der Sonntag sah die Tagungsteilnehmer und
zahlreiche geladene Gäste und Behörden »« -
treter zu einer Feierstunde in der Aula
der Lehrerbildungsanstalt versammelt . Die
Karlsruher Orchestervereinigung , Leiter Herr
Paul W e t t a ch , rahmte die Feier mit trefflich
ausgewählten Musikvorträgen ein . Wer es
miterlebt hat , mit welchem seinen Verständnis
und in welcher technischen Vollendung die Or -
chestervereinigung unter der Stabführung ihres
Leiters die gewählten Stücke zum Gehör
brachte , wird in das Urteil einstimmen , daß
nicht leicht Besseres geboten werden konnte .
Eine mit geistvollen Gedankengängen durchsetzte
Ansprache des verdienstvollen 1. Vorsitzenden
des Gaues Baden , Oberregierungsrat B r o ß -
m e r wies auf die staatspolitische Bedeutung
der Jugendpflege hin . Eine Bedeutung , die sich
immer stärker geltend macht und sich zu einer
weltpolitischen Geltung durchzudringen beginnt .
Der Singkreis des BDI brachte unter Leitung
von Herrn B o b e ck zwei sinnige alte Volks -
weisen zu Gehör . Die Darbietungen der gut -
geschulten Sängerschar erfreuten alle Hörer .
Diese ganze Feierstunde darf als ein Vorbild
in bezug auf Einfachheit und Eindruckskraft
bezeichnet werden . Daß alle Beteiligten aus
freien Stücken ihre »traft in den Dienst des

keit durch einen Schnitt mit einer
Rasierklinge hatte das Leben nehmen
wollen .

In der Nacht zum Sonntag wurde ein led .,
junger Mann mit einem lebensgesähr -
lichen Schutz in der Herzgegend ins
Stadt . Krankenhaus eingelicsert . Es handelt
sich vermutlich um einen Selbstmordver -
s u ch . Der Verletzte ist noch nicht vernehmungs -
fähig .

Am Samstag vormittag versuchte sich ein led.
Die nstmä dchen durch einen Sprung in
die P s i n z in der Nähe des Durlacher Sou -
enbades das Leben zu nehmen . Sie wurde
jedoch von 2 Männern , die den Vorgang beob-
achtet hatten , wieder an Land gebracht . Das
Motiv der Tat soll Liebeskummer sein.

Das Schlafzimmer im Harbtwalv .
Am Sonntag nachmittag gab es für die Spa -

ziergänger im Hardtwald ein kleines „Gaudi ".
Ein lediger 26 Jahre alter Konditor hatte sich

dort im Gebüsch sein Schlafzimmer etabliert
und stieg eoram publieo mit den Worten : „Ah,
jetzt hammer 's endlich soweit !" ins Bett . Die -
ses hatte er . weil es stark verwanzt war ,
irgendwo geschenkt bekommen und mangels
eines Unterstellraumes nach dem Hardtwald
gebracht . Die Polizei mußte aus Gründen der
Ordnung dem Schauspiel leider ein Ende be -
reiten .

Otenstag -Aachmittagskonzert
im Stadigarten

Bei gutem Wetter findet am kommenden
Dienstag , von 15 % bis 18 Uhr , im Stadtgarten
ein Nachmittagskonzert der Polizeikapelle
unter Leitung des Herrn Obermnsikmeisters
I . Heisig statt . Das vorgesehene Konzertpro -
gramm verspricht in seiner Aufmachung dem
konzertliebenden Stadtgartenbesnrher einige
recht unterhaltsame Stunden , weshalb der Koii-
zertbefuch sehr zu empfehlen ist.

Kreuzer „Karlsruhe"
zur ersten Auslandsreise ausgelaufen.

Oer Abschied von Wilhelmshaven .
M . Wilhelmshaven .

Deutschlands jüngster Schulkreuzer , die ,Larls -
ruhe " , hat ihre erste Auslandsfahrt angetreten .
Ein sonniger Maientag war dem Schulkreuzer
für seine erste Ausreise ins Ausland
beschieden . Der Kreuzer war am Mittwoch von
Kiel , wo er vom Inspekteur des Bildnngsivesens
der Marine verabschiedet worden war , nach Wil -
helmshaven gekommen und hatte im Ausrü -

von der Besatzung . Noch einmal wurden Ab-
schiedsgrüße ausgetauscht mit den an Land ste-
henden Angehörigen , dann hatte sich das äußere
Schleusentor geöffi^st . „Muß i denn , muß i
denn " spielte die K« pelle, Hurras hallten über
den -Hasen , unzählige Tücher flatterten . Die
Besatzung der .Larlisruhe " salutierte , die Bord -
kapelle spielte das Deutschlandlied , und in schnel -
ler Fahrt dampfte das schnittige Schiff die Jade

Die „Karlsruhe "

stungshafen der Marinewerft festgemacht. Hier
übernahm er die vor einigen Wochen mit dem
Kreuzer „Emden " zurückgekehrten Kadetten des
Jahrgangs 1S2S, traf noch einige Reifevorbe -
reitungen und legte Sonnabend vormittag gegen
9 .30 Uhr wieder von seinem Liegeplatz ab . An
der dritten Hafeneinfahrt hatten die Abord -
nungen der in Wilhelmshaven stationierten
Marineteile Aufstellung genommen . Eine
große Menschenmenge war au der
Schleuse erschienen , um den Kreuzer , der sür
sieben Monat « ins Ausland gefahren
ist, zu verabschieden . Die Kapelle der 2. Ma -
rine -Artillerie -Abteilung empfing den Kreuzer ,
als er in die Schleuse einlief , mit einem flotten
Marsch . Kurze Zeit blieb der Kreuzer in der
Schleuse liegen : die Offiziere der Norösecstation
begaben sich an Bord , um Abschied zu nehmen

erläßt Wilhelmshaven .

abwärts , Sizilien entgegen , das sein
nächstes Ziel ist. Ein schlichter, aber öarnm um
so herzlicherer Abschied .

Anläßlich des Auslaufens zur ersten Aus -
landsreise der .Karlsruhe " sandte Reichswehr -
minister Groener dem Kreuzer folgendes Te-
legramm : „Dem Kreuzer Karlsruhe " sende ich
meine besten Wünsche für erfolgreiche Durch-
führuug der Auslandsreise und für glückliche
Heimkehr - Groener ".

Admiral Dr . h. c. Raeder , btt Chef der
Marineleitnng drahtete : „Meine besten Wünsche
begleiten den Kreuzer ,^ k« rlsruhe " bei seiner
ersten Auslandsreise , Sie in auch in das Gebiet
führt , in dem sein Vorgänger unvergänglichen
Ruhm für seinen Namen erwarb . Gute Reise .
Marinechef ".
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Jugendherbergswe ^ keS stellten , machte die Ger -
anstaltung doppelt wertvoll .

Der Sonntag nachmittag sah dann einen gro -
ße » Teil der Tagungsteilnehmer bei deni
F rü h l i n g s s e st der A r b e i t s g e m e i n -
schaft Karlsruher Jugendbünd e .
Auch hier wieder ein Bild frischen , kernigen
Jugendlebens . Es war eine Lust , die große Schar
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iuuen &frifcher Mädchen - und Änahengestatten
sich in fröhlichem Reigen und Tanz auf dem
Grün der Wiesen tummeln zu sehen . Ein lusti -
geö Laienspiel trug zur Erheiterung der Stim -
mung bei und in geschlosseirem Zuge bewtgte
sich die Jugend mit flatternden Wimpeln von
frischfrohem Gesang begleitet , in stattlichen !
Zug durch die Straßen der Stadt , um mit
fröhlichem Ausklang der Tagung der Badischen

Jugendherbergen einen sinngemäßen Abschluß
zu geben .

Die ganze Tagung zeigte , wie sehr das Ju -
gendherbergSwerk mit wichtigen Zeitstrvmnn -
gen verbunden ist und aus ihnen Nahrung und
Kraft saugt . Es ist ein Werk , das nicht nur
der sittlichen und körperlichen Gesundung der
Jugend dient , sondern wahre Volksgemeinschaft
schafft .

Die Fahnenweihe der Fußartilleristen.
Bundesiag der ehemaligen ^4 er . — Festbankett und Weiheati .

Tie Reihenfolge der Veranstaltungen , die
den Auftakt zur Fahnenweihe der Karlsruher
Ortsgruppe der ehem . 14er Fußartilleristen und
zum Bundestag in Karlsruhe bildeten , nahmen
am Samstag nachmittag ihren Ansang mit
einer Bersammlnng des OffiziervereinS und
einer anschließenden Bertretertagnng des Bun -
des im Vereinslokal der Bezirksgruppe . Gast -
Hans „Zur Rose "

, wo interne Beratungen ge«
pflogen wurden .

Die eigentlichen Festfeicrlichkeiten wurden
am SamStag abend mit einem

Bankett
im Festsaal des Künstlerhauses eröffnet , der
die zahlreich erschienenen Kameraden und Fest -
gaste nicht alle aufzunehmen vermochte - Eiu
gediegenes Unterhaltungsprogramm , schneidige
Armeemärsche der unter der anfeuernden Lei -
tnng von Herrn Müller schmüfia und exakt
spielenden Abteilung des Gemeinschaft ? -
Orchesters , vaterländische Gesänge . Volks - und
Heimatlieber , die unter der beschwingten Lei -
tnng von Chormeister A l l b a ch klangschön
durch die Gesangsabteilung des Artilleriebnn -
des St . Barbara zum Vortrag gebracht wur -
den , graziös ansgesührte Kunsttänze der ^ klei -
nen Margarete Roßwag , ansprechende Solo -
gesänge von Fräulein Friede ! Zelt und ge-
meinsam gesungene Soldatenlieder »Der
schwarze Kragen " und „Badnerland "

, die alte
Erinnerungen ausleben und die Wogen der Be -
geisteruug hochschlagen ließen , sorgten für viel
Kurzweil nnd die nötige Stimmung und gaben
dem Abend ein erhebendes , stimmungsvolles
Gepräge . Zu Beginn des Banketts richtete der

Vorsitzende der hiesigen Bezirksgruppe des
Bundes ehemaliger Bad . Fußartilleristen vom
Regiment 14, H . Wölfle . herzliche Begrü¬
ßungsworte an die Kameraden , Ehrengäste und
Festteilnehmer , denen er , ebenso wie den Mit -
wirkenden im Unterhaltnnasteil , für die rege
Anteilnahme namens der Bezirksgruppe Dank
zollte . Sein Willkommgruß galt insbesondere
dem Ehrenvorsitzenden . Exzellenz Bansi , dem
Rnndesvorsiizenden , Oberstleutnant a . D .
T h u l ck e - Freiburg , weiter dem ältesten I4er -
Kameraden , Fabrikant Kuehn - Bühl , dem
Vorsitzenden R e e b e r des Alb - und Pfin .̂gau -
kriegerbundes , sowie schließlich den Abordnun -
geu der hiesigen Militär - und Wassennereine
und den Delegierten der auswärtigen Bezirks -
grnppen , u . a . dem Bruderverein Pforz¬
heim , welcher die Patenstelle übernommen
hat , Bühl , Bruchsal . Mannheim ,
Freiburg , Heidelberg , Mosbach ,
Eberbach , Offen bürg , Rastatt . Im
weiteren Verlaus seiner markanten Ansftth -
rungen gedachte der Redner zunächst dankbar
des Opfermutes der Kameraden der festgeben -
den Bezirksgruppe , insbesondere der kamerad -
schastlichen Bereinigung von Berghausen ,
dankte ferner Bäckermeister Wandres für seine
hochherzige Stiftung zur Beschaffung der
Fahne , ebenso Kunstmaler Glaser und der
Kunststickerin Frau Himmel , die dem neuen
Banner ihr schönes Gewand gaben .

Zu frohem Wiedersehen und ernster Feier
hätten sich die Kameraden in engstem Kreise zu -
sammengesunden , um das Fest der Fahnen -
weihe in schlichtem , feierlichem Rahmen zu be -
gehen . Die Bezirksgruppe habe alles daran -
gesetzt , um den Festgästen den Aufenthalt in
den Mauern der Landeshauptstadt so angenehm
wie möglich zu machen und ihnen im Rahmen
der Veranstaltungen genußreiche Stunden zu
bereiten .

Im Mittelpunkt des Abends stand die
F e st r e d e

des Bundesvorsitzeudeu , Oberstleutnant . <*• D .
Thulcke . der u - a - ausführte : Wir haben uns
heute in kameradschaftlicher Runde zu frohem
Wiedersehen und würdiger Feier vereinigt .
Die Ermöglichuug der Feier verdanken wir
unserer getreuen und allezeit rühriaen Bezirks -
gruppe Karlsruhe , welche als ältester Verein
im Bunde morgen das Weihefest seiner ersten
Fahne begeht - Unser Ziel , das wir heute zu
treffen suchen , ist die Einigung des Volkes , die
wir durch Einfetzuna unserer Persönlichkeit zu
erreichen trachten . Die Kameradschaft , unver -
brüchliche Gesolgstreue , ist unser Geschoß , die
Kartätsche der eherne Wehrwille , der uns be -
seelt und den wir weiter verkünden , und zum
Abfeuern brauchen wir die Zündung , die hehre
Vaterlandsliebe . In diesem Sinne wollen wir
unentwegt richten und abfeuern , damit wir
eine gute Saat säen und Deutschlands Einigung
und Wiedererstarknng . unser Ziel , getroffen
wird . In diesem Bestreben wollen wir auch
morgen die Weihe der Fahne begehen , dann
feiern wir uuser Wiedersehen zu Recht und
gehen mit neuem Lebensmut wieder beim an
unsere Berufsarbeit . Heute und moraen aber
wollen wir Freude in Herz nud Gemüt ein -
ziehen lassen und stets Kameraden bleiben , die
wissen , was sie waren und wollen .

" Mit einem
dreifachen Hurra auf die Karlsruher Kamerad -
schaft , in das die Anwesenden enthusiastisch ein -
stimmten , beschloß der Redner seine mirkige
Ansprache . Die Musik intonierte im Anschluß
hieran das „Deutschlandlied " , dessen I . Strophe
von der Festven ' ammlnna stehend begeistert ge¬
sungen wurde - Dann nahm der Bnndesvor -
fttzende die

Ehrung verdienter Mitglieder
vor . denen er mit anerkennenden Worten ein
künstlerisch ausgeführtes Bild als Erinne -
rnngs - und Ehrengabe überreichte . Es find
dies : 1. Bezirksgruppe Bodensee : Geschäfts -

führer Mühl , Radolfzell . 2. Bezirksgruppe
Bühl : Mühlenbefitzer Durste 3. Bezirksgruppe
Donaueschingen : Hauptmann d - L - a . D - Ober -
forstrat P f t st e r , Sigmariwaen . 4 . Bezirks -
gruppe Freiburg : Photogvaph Schroedel .5. Bezirksgruppe Heidelberg : Leonhard Jo -
Hann . 6. Bezirksgruppe Karlsruhe : Kaufmann
Wölfle . 7. Bezirksgruppe Mannheim : Zahl -
meister a . D . Hauer , Reilingen . 8. Bezirks -
gruppe Mosbach : Reichsbah « fekretär Rieger .
Neckarelz . 9 . Bezirksgruppe Offenburg : Heinrich
Wallraff . 10 . Bezirkszrnppe Pforzheim :
Fabrikant Ehrmann . 11 . Bezirksgruppe
Weinheim : Leutnant d . R . a . D . Zahnarzt
Stein .

Als besondere Ehrengabe erhielt Hauptmann
d . L . a . D , Mitbearünder und Ehrenmitglied
des 14er -Bnndes , Printz , die 14er -Eriune -
ruugs -Medaille in Silber .

Auch der toten KamcuaHen wurde durch
Kranzniederlegungen ehrend gedacht ,
so an der Ruhestätte des früheren 1 . Vorsitzen -
den der Bezirksgruppe Karlsruhe . Blum ,und des Oberstleutnants a . D . Schuster .

Im Verlause des Banketts ergriffen Gauvor --
sitzender Reeber und der Delegierte der Be¬
zirksgruppe Heidelberg öas Wort - um der Fest -
leitung ihre Glückwünsche darzubringen . Mit
einem schmissigen Schlußmarsch nahm das Ban -
kett einen festlichen AuSklang . Mitwirkende
und Redner konnten rauschenden Beifall ent -
gegennehmen .

Der Wei . heakt .
der am Sonntag vormittag im gleichen Saale
vor sich ging , vereinigte wiederum eine beträcht -
liche Teilnehmerzahl , nachdem im Verlaufe des
Sonntag vormittag noch weitere Kameraden
von auswärts eingetroffen waren und die durch
die Teilnahme von rund 20 Fabnenabordnuugen
der hiesigen und auswärtigen Militär - , Waffen -
und Brudervereine noch erhöht wurde .

Stimmungsvolle Gesangs - und Musikvorträge
vaterländischen Charakters öeS Männerchors der

„Eoncordia " unter Leitung von Chormeister
L e ch n e r gaben öet Weihe stunde einen feier¬
lichen Nahmen .

Nach dem feierlichen Aufmarsch der Fahnen -
sektioncn . vorauf das Taufkind , die neue Fahne ,in der Hülle von festlich gekleideten Ehrenjung -
frauen getragen , nahm zunächst der Bezirks -
gruppenvorsitzende das Wort zu einer geaalt -
vollen Begrüßungsansprache . in deren Verlanser eine Reihe von Bcgrttßungstelegrammennirö -Schreiben unter dem Jubel der Kameraden
bekanntgab .

Die W e i h « redL
hielt Pfarrer Webe r -Pforzheim , der auch die
Weihe der Fahne vornahm . Der Redner führteu . a . aus :

Für uns 14er wird diese Fahnenweihe zueinem ganz besonderen Freudentag . Ganz vonselbst hat sich das Fest unserer Karlsruher Be -
zirksgruppe zu einem Regimentstag anAgewach --
sen . Ist es doch die erste Fahne in unserem14er --Bund , die in dieser Stunde ihre hehreWeihe erhalten soll ! Mit dieser Fahne , mitden Bildern von Altbreisach und Neubreisachund Straßburg , umweht uns von jenseits des
Rheins deutsche Heimatlust , mag die Trikoloreheute über dem geraubten Land mit seiner alten
deutschen Kultur sich auch noch so anmaßend imWinde blähen . Straßburg bleibt uns 14ern die
geistige Heimat . Und der mächtiae Mörser aufunserer Fahne angesichts des Straßburger Mün -
fters sei uns «ine ernste Mahnung : „Vergiß ,mein Volk - die teuren Toten nicht und schmückeauch ihre Urne mit dem Lorbeerkranz !" Großist die Not , die nach dem Gewaltsrieden überuns hereinbrach und deshalb lautet die Paroleder Stunde : „ Zusammenhalten uud Zusammen -
stehen !" Zwei mächtige Adler schmücken als
Wappentiere dieses Fahnentuch . Darum die
Köpfe hoch , das Auge himmelwärts ! Mit Herr -
lichem Eichenlaub ist diese Fahne weiter ge -
ziert . Wie heißt es doch in jenem tapferen ,trutzigen Lied : „Frei und unerschütterlich

Staat und Hochschule.
Aufgaben und Bedeutung der „Fridericlana".

Eine Rede des Kultusministers vor d em Senat der Technischen Hochschule.
Am Samstag , den 24. Mai stattete Minister

Remmele der Technischen Hochschule Karlsruhe
seinen Antrittsbesuch ab . um sich persönlich von
der Lage der Hochschule und den nächsten Auf -
gaben in den Beziehungen zwischen Hochschule
und Ministerium zu informieren und über ver -
fchiedene einzelne Punkte mit dem Rektor und
den Mitgliedern des Senats Rücksprache zu
nehmen . Die Mitglieder des Senats waren
vollzählig versammelt . An ihrer Spitze be-
grüßte Seine Magnifizenz der Rektor , Herr
Professor Dr . Stock , den Minister mit warmen
Worten . Es sei notwendig , so führte er u . a .
aus , die technischen Wissenschaften aus voller
Höhe zu halten , ihnen - den Borsprung , den sie
stüher gegenüber dem Ausland gehabt haben
und zum Teil noch haben , wieder zu gewinnen
bezm . zu erweitern und dauernd zu festigen .
Das könne nur geschehen durch größte Auspan -
nung der Wissenschaften Forschungs - und Lehr -
tätigkeit an den technischen Hochschule » , die einen
besonders schweren Stand dadurch haben , daß
die technischen Institute des Auslands , beson -
ders Amerikas , unter Aufwand weit größerer
Mittel ausaebaut sin &. als sie in Deuts ^iland
z. Zt . zur Verfügung stehen . Die Friderieiana
kenne die Not des indischen Landes , die Lage
der Landwirtschaft , die große Arbeitslosigkeit .
Sie sei bereit , sich in unvermeidliche Abstriche
in ihrem Haushaltsplan zu schicken, sofern es
sich um eine UeberaanaS - eit handelt . Längeres
Andauern dieses Zustandes aber müßte not -
wendig zu innerem Zerfall führen . Aus die -
sem Grund ließen sich mauche Ausgaben nicht
umgehen , so vor allem Ausgaben , welche mit
der iu Durchführung begriffeneu Stndienresorm
in Verbindung stehen , wie die Einrichtung eines
Lehrstuhls für Theoretische Physik . Auch diese
Ausgaben sind zwangsläufig , denn die Neuge -
staltung des Unterrichts ist von allen Hoch-
schulen in ihrer Notwendigkeit erkannt worden
nnd wird überall nach und nach durchgeführt .
Karlsruhe würbe in Nachteil kommen , wenn
nicht der Ausbau aller Lehrgebiete hier in glei -
cher Weise erfolgen würde . Notwendig aber fei
auch die Sorge für die körperliche Ertüchtigung
der studierenden Jugend . Auf diesem Gebiete
sei hier in Karlsruhe bereits viel geschehen .
Das Karlsruher Hochschulstadion ist vorbildlich .
Aber diese Bestrebungen müßten weiter gepflegt
werden und es sei dc -Shalb bedauerlich , daß der
Beitrag für das akademische Olympia 1931 von
10 000 Mk - vom Landtag gestrichen wurde . Der
Rektor gab der Zuversicht Ausdruck , daß der
Besuch des Ministers Abhilfe für so manche
Nöte bringen werde .

Minister Remmele dankte für den Empfang
und sprach über die vom Rektor angeregten
Punkte und erklärte, , daß die bel " " dere Lage
Badens als Grenzland eine Berücksichtigung
bei der Verteilung der Mittel erfordere , daß
diese besondere Lage Badens vom Reich aner -
kannt sei, daß aber im Augenblick wegen neu
aufgetauchter Forderungen anderer Länder eine
Reqcmno noch nicht gefunden werden könne .
Jedoch fei für die Zukunft zn erwarten , baß bei
der Auseinandersetzung zwischen Reich u . Län -

dern , deren finanzieller Ausgleich heute immer
noch auf den Verhandlungen von 1922 beruht ,
auch diese Frage in einem günstigen Sinne für
Baden gelöst werden wird . Weiterhin legte der
Minister ein Programm für die Gestaltung der
gesamten Unterrichtsverwaltung , vor allem für
das Verhältnis zwischen Bolks ' ^ nle , Mittel -
schule , Fachschule und Hochschule dar . Er er -
wähnte die Schäden , zu welchen der zu große
Andrang zü den höheren Schulen geführt hat
und noch führt und welche Gefahren notwen -
digerweife die unbefriedigten Wünsche und Er -
Wartungen so vieler junger Leute für Staat
und Gesellschaft heraufbeschwören müßten . Eine
der wichtigsten Ausgaben der nächsten Jahre
sehr er darin , aus diesen Verhältnissen , die so-
zial , kulturell und politisch als eine große Ge -
fahr zu werden sind , einen Ausweg zu finden .Bis die jetzige wirtschaftliche Krisis überwun¬
den sei , werbe zweifellos aber das Land Ba -
den , dessen Haushaltsplan ja durch drei Hoch-
schulen verhältnismäßig stark belastet sei , alles
tun , um seinen , auch unter den deutschen Län -
dern besonders hohen Ruf eines guten Schul -
wefens aufrecht zu erhalten .

Der Rektor dankte dem Minister für die Zu -
verficht zur Entwicklung des deutschen Wirt -
schasts - und Geisteslebens und gab seinerseitsdie Zusicherung , daß die Lochschule alles tun
werde , was in ihren Kräften steht , um den
wirtschaftlichen Schwierigkeiten zu trotzen , For -
schnng und Lehre in vollem Umfang aufrecht zuerhalten . Nachdem der Minister noch aus ver -
fchiedene Anfragen der Anwesenden geant -
wortet und sich über einige Punkte informiert
hatte , fand die Veranstaltung ihren Abschlußdie zweifellos dazu beitragen wird , die gutenBeziehungen zwischen Hochschule und Regierungnoch zu festigen und zu vertiefen .

wachsen unser « Eichen . Mi * öew Schmuck J
*?

grünen Blätter stehen sie sest in Sturw uiw
Wetter , wanken nicht , noch weichen !" —

ju -j *Nach der Weihe rede und vollzogener
trug Fräulein Bier einen stimmunaSvoll .
Prolog aus daS Vermächtnis der Gefallenen -
die KameraofchaftStrene und die Vaterlandsliebe " vor , worauf der Vorsitzende der Bezirks «
gruppe Pforzheim , Ehrmann , das Protrk ' °
rat über die neite Fahne übernahm und sie
nach der Obhut des Bannerträger ^
Schlageter anvertraute . Hieraus
von den Gratulanten Schleifen und Fahnen
nägel gestiftet , deren Uebergabe sie mit gev <"
vollen , aufmunternden Worten begleiteten . .

Am Nachmittag formierten sich die „F " ''fL
zum festlichen Abmarsch nach dem Stadtgase
mit der neuen Fahne nnd der Kapelle ( Geineü
ichastsorchester ) an der Spitze , um bei festes
srohev Laune nnd gemütlichem Beisammen ! - '
den Klänge » des genannten , nnter Leitung ,

»??
Obermusikmeister a . D . S ch o t t e öortselw
konzertierenden Orchesters zu lauschen »n
kameradschaftliche Erinnerungen auszutauschen -

St. v -

Die Ausfahrt
der Ruderer.

Der Wettergott hatte doch noch ein Einsehe »
mit den Ruderern und wartete überraschender -

weise mit schönem SonntagSwetter auf . Es
ein glücklicher Gedanke des Regattaverbanoes -
die Auffahrt auf dem offenen Rhein vor
penwört durchzuführen . Ueber 3000 Zuschauer
waren in Rappenwört , die bei der bemerken «

^werten Ordnung der Boote ein schönes
sportlichen Ruderlebens zu sehen bekamen . D >
Boote sammelten sich bei Neuburg , wo I . ScheU
uer vom Rheinklub Alemannia die Ausstellung
der Boote vornahm und nach 4 Uhr starten lies -
Bei der Auffahrt nahmen insgesamt 27 Boc>>
mit nahezu IM Ruderern teil : 7 Achtes
13 Vierer , 3 Zweier und 4 Einer . Zum ersteh
Male beteiligten sich neben dem zum Negatt >' -
verband zusammengeschlossenen Vereinen . »yv
Karlsruher Ruderverein v . 1879 , dem Rhein « »»
Alemannia und dem Akademischen Ruderklu
auch der Ruderklub Salamander und » e
Frauenruderverein an der Ausfahrt . . ,

Nach 4 Uhr erschienen die mit den vereine -
färben und der neuen Flagge des deutsaikn
Ruderverbaudes geschmückten Boote vor Rap ^
penwört , wo die Ruderer freudig begrüßt
den . Am nördlichen Ende von Rappenwo »
wendeten die Boote , um nochmals in Kiellinie
am Badestrand vorbeizufahren . Das Anlege »
im Altrhein fand viele interessierte Zuschauer -
Die Ruderer sammelten sich jetzt im Baderesta »'
rant , wo bald ein frisches Treiben herrsch »»'
Hier richtete Architekt Zinser , der derzeitige
1 . Vorsitzende des Regattaverbandes , einig ^
Worte an die Ruderer . Er führte aus , daß ®£.
Rudersport wenig Gelegenheit habe , sich zu 9 e |*
gen . Aus diesem Grunde habe man in diese»!
Jahre die Ausfahrt in Rappenwört durw '
geführt , um recht vielen Zuschauern die Gelege »'
heit zu geben , eine Rudererauffahrt sehen 3»
können . Trotz der schwierigen Wirtschaftslage
pulsiere doch frisches Leben in den Rudel '
vereinen . Mit einem Hipp , Hipp , hurra auf de "
Karlsruher Rudersport schloß er seine A»ö'
führungen . ,Wer die kräftige , gesunde Rudererjugend ÖCI
der Ausübung ihres Sportes sah , mußte de»
Eindruck mit nach Haufe nehmen , daß das R »'
dern eine unversiegliche Quelle der Lebens '
freude , eine unverwischbare Jugenderinnerung
für das spätere Leben sein muß . Die Auffahr »
des Karlsruher Regattaverbandes mit seiner
starken . Beteiligung dürste ihren Werbezweck
nicht verfehlt und dem schönen Rudersport sich** '
lich neue Freunde und Anhänger geschaffe »
haben .

Veranstattunaen .
Kassce Odeo » . Im Kaffee Odeon beginnt ficut « 4i*

zweite Woche des Gastspiele « Aldo Tamagni . Man ka »"
nur empfehlen , die Gelegenheit noch auszuuttben u »»
sich diese schöne , wunderbar klingende Stimme no<b a »'
zuhören .

Tagesanzeiger ,
Rur bei Ausgab » von Anzeigen gratis

Montag . 26. Mai .B - t Landestheater : 20—22% Ubr : Marius .Bad . Lichtspiele lKonzerthaus ) : 20% Uhr : Schwei »
Blut : Schaffendes Volk .

Residenz -Lichtspiele : Atlantic , dl« letzte Nacht >>et
Titanic .

Union -Theater : Moral um Mitternacht .
Tchanbnrg : Uieger .
Kaffee Odeon : Gastspiel Aldo Tamagni .
Tagung „Kirche und Knust " : 20 Uhr : Öffentliche Ver¬

sammlung im Stadtm . isionssaal : Vortrag Kirchen '
rat Lic . Kühner über die Vereinigung für Kirchen -
und Bolkskunst .

Bad . Knustoerci « : GedächtniS -AuSstellung Herman »
Baur f .

Marius . Komödie von Marcel Pagnol .
Marius , der Tohu des Schankwirts Cösar , istein sanfter , hübscher , phantastischer Junge von22 Jahren und von der Idee besessen , auch ern -mal zu schiff in die weite Welt zu kommen unddie Wunder der Fremde zu sehen . Wie erselbst es ausspricht : er leidet an Fernweh .Diese Leidenschaft wird zur förmlichen Besessen -

hcit , nnd selbst die Liebe zu Fanny , der hüb -
scheu Tochter der energischen Muschelhändlerin
Honorine , kann ihn nicht heilen . Die „Tas -
mauia "

, das stolze Expeditionsschiff , liegt zurAbfahrt bereit im Marseiller Hafen . Heimlichhat sich Marius zur Ausmusterung gemeldet .Der Obermaat drängt den Säumigen , sein «
Zusage zu halten und rechtzeitig an Bord zukommen . Aber auch aus der anderen Seite
mahnt ein feierliches Versprechen . Zwischen

feinem Bater und Fannys Mutter ist die HoH »
zeit vereinbart , das Nest für die jungen Ehe '
leute eingerichtet . Nu » sieht das Mädchen , das
den Schwankenden zärtlich liebt und sich >hw
vertrauend schenkte , daß sie ihn nicht haltenkann , daß er unglücklich werden würde , >ven »
er bleiben müßte . So bringt ihre große Liebe
öas Opfer des Verzichts und hilft ihm schlieflich bei feinem Vorhaben , bei Nacht und Nebel
zu fliehen . Wird sie seiner Rückkehr in Treu -
harren ? — Wird er nach fünf Jahren geh ^ »
zu ihr zurückkommen ? — Oder wird der brave
Witwer Pantsse , der wohlhabende Segelmachek ,
am Ende doch noch feine Werbung um das liebe
blutjunge Ding — diesmal mit besserem Er »
folge — wieder nnfn ' l'mei : können ? —
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